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KOLPING warnt davor, Migration und Integration zu  
Wahlkampfthemen zu machen 
 
Das Bundespräsidium des Kolpingwerkes Deutschland fordert, dass Migration Gegenstand 
eines Verständigungsprozesses aller demokratischen Kräfte in diesem Land sein muss, bei 
dem Menschenwürde und Menschenrechte gewahrt bleiben. 

 
Köln – 31. Januar 2025 

Heute wird im Bundestag namentlich über den „Entwurf eines Gesetzes zur Begrenzung des 
illegalen Zustroms von Drittstaatsangehörigen nach Deutschland“ abgestimmt. Es steht zu 
befürchten, dass sich hierfür eine Mehrheit bildet, die sich auf Stimmen der AfD und somit 
auf Unterstützung des nicht-demokratischen Spektrums stützt.  

Das Thema Migration und die gesellschaftlichen Auswirkungen bewegen große Teile der Be-
völkerung seit Langem. Nun wird die politische Diskussion im Bundestag und in der Öffent-
lichkeit auf das Thema Migration fokussiert. Dieses hat sich seit einigen Jahren zu einem der 
kontroversesten und folgenschwersten Themen für den politischen und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt in Deutschland entwickelt. Es ist offensichtlich, dass die politisch Verantwort-
lichen in ganz Deutschland es in den vergangenen Jahren versäumt haben, konstruktive Lö-
sungen für die Zuwanderung und die menschenrechtswahrende Rückführung von Geflüchte-
ten ohne Bleibeperspektive zu erarbeiten und konsequent umzusetzen. Diese Defizite aufzu-
arbeiten und zu beseitigen, muss Gegenstand eines Verständigungsprozesses aller demokra-
tischen Kräfte in diesem Land sein, bei dem unsere Vorstellungen von Menschenwürde und 
Menschenrechten sowie alle nationalen wie internationalen Normen in erforderlicher Tiefe 
gewürdigt werden. Aus diesem Grunde warnt das Kolpingwerk davor, das Thema Migration 
während des Wahlkampfs weiterhin in den Mittelpunkt der politischen Debatte zu stellen, 
sondern fordert von der neuen Regierung überzeugende Antworten zu finden. Momentan 
profitieren nur diejenigen Kräfte, die Fragen von Migration und Integration auf Basis alther-
gebrachter Stereotypen instrumentalisieren. „Rechtspopulistische Parteien (machen es sich) 
zum Ziel, Teile der Gesellschaft zu Gunsten nationalistischer Parolen zu stigmatisieren und 
auszugrenzen. Ein Blick auf die Ereignisse des 9. November 1938 mahnt auf dramatische 
Weise dazu, unmissverständlich gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit Position zu 
beziehen, bevor Extremismus weiter in menschenverachtende Gewalt umschlägt.“ (Demo-
kratie braucht unser aller Mittun, Aufruf des Kolping-Bundeshauptausschusses vom 
9.11.2024)  

Um sich den Themen von Migration und Integration mit der gebotenen Solidarität für Men-
schen in Not zu nähern, bedarf es der echten Zuwendung und der Auseinandersetzung mit 
den Lebensgeschichten der Menschen sowie mit den Ursachen von Flucht und Vertreibung. 
Als katholischer Sozialverband, der sich auf einem solidarischen Miteinander begründet, 
setzt KOLPING sich für eine diskriminierungsfreie und demokratische Gesellschaft ein. Der 



Verband lebt dies durch seine Bildungsangebote zur beruflichen Integration, dem Engage-
ment seines Netzwerks für Geflüchtete für die kulturelle und politische Inklusion zugewan-
derter Menschen sowie durch internationale Freiwilligendienste. 

 

Das Kolpingwerk Deutschland ist ein generationsübergreifender katholischer Sozialverband mit bun-
desweit rund 200.000 Mitgliedern, davon etwa 34.000 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, die 
der Kolpingjugend angehören. In seinen Einrichtungen und Unternehmen sind rund 10.000 Mitarbei-
tende beschäftigt. Das Kolpingwerk ist Teil von Kolping International und von Kolping Europa. 
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